
Fachtagung zu den Maßregeln 
nach §§ 63, 64 StGB
 
21./22.April 2023

bei Leipzig/Altscherbitz

Besser geht’s doch. 
Zur Transformation 
forensisch-psychiatrischer 
Versorgung 

•	 Roberta Carofiglio, Ärztin Klinik für forensische 
Psychiatrie Altscherbitz

•	 Dr. Claudia Eberhard, Abteilungsleiterin 
        Sozialministerium Sachsen Dresden

•	 Sven Erdmann, Paderborn

•	 Rosi Haase, ehem. Durchblick e.V. Leipzig

•	 Dr. Christof Hieronymus, Chefarzt Klinik für Foren-
sische Psychiatrie St. Georg Leipzig

•	 Kay Herklotz, Geschäftsführer Psychosozialer Trä-
gerverein Sachsen e.V. Dresden

•	 Dr. jur. Heinz Kammeier, Fachausschuss Forensik 
der DGSP, Münster

•	 PD Dr. Matthias Lammel, Sachverständigenbüro 
Berlin

•	 Ulrich Lewe, Bielefeld

•	 Stefan Selzer, LWL Klinik Paderborn

•	 Thomas Seyde, Psychiatriekoordinator Stadt Leipzig

•	 Dr. Peter Spindler, Chefarzt Klinik für Forensische 
Psychiatrie Altscherbitz

•	 Renate Weimann, Leipzig

•	 Dr. Dyrk Zedlick, Chefarzt Verbund Gemeindenahe 
Psychiatrie Leipzig

Altscherbitzer Kirche
Sächsisches Krankenhaus 
Altscherbitz 
Fachkrankenhaus für Psychia-
trie und Neurologie
Leipziger Straße 59
04435 Schkeuditz/
Altscheritz

Referent:innenAnmeldung

Tagungsort

c/o: Jan Roscher
WEGE e.V. / Verein Angehöriger und Freunde 
psychisch Kranker
Lützner Straße 75, 04177 Leipzig
E-Mail: info@sgsp.de

Sächsische Gesellschaft für soziale Psychiatrie e.V.

  Kirche

Die SGSP ist  e in  L andesverband der 
D GSP.  Die  Mitg l ieder  arbeiten ehrenamt-
l ich.  Mit  den Tei lnahmegebühren (50 € 
ermäßigt  /  100 €  vol l )  werden die  Kosten 
getragen.  Wir  bitten für  unsere  Planung 
und wegen begrenzter  Tei lnehmerzahl 
um baldige  Anmeldung.

Bitte  nutzen Sie  zur  Anmeldung und 
Z ahlungsabwick lung folgenden Link:
https://eveeno.com/165004273

mailto:info%40sgsp.de?subject=
http://www.eveeno.com/165004273


Die Sächsische Gesel lschaf t  für  S ozia le  Psychiatr ie  veransta ltet  in  Ko-
operat ion mit  dem Fachausschuss  Forensik  der  D GSP eine  Fachtagung 
anläss l ich des  D GSP-Posit ionspapiers  „Plädoyer  für  e ine  Transforma-
t ion der  Maßregeln“.  Die  D GSP forder t  dar in sehr  weitgehende Ände-
rungen,  die  de  fac to  das  Ende des  forensisch-psychiatr ischen Systems 
in  se iner  je tz igen Form bedeuten würden.  Da in  der  Vergangenheit 
v ie l fä lt ige  B emühungen,  das  System zu reformieren,  gescheiter t  s ind, 
schlägt  der  Verband vor  die  Maßregeln nach §§ 63,  64  StGB und damit 
die  bisher ige  Zweispur igkeit  des  st raf recht l ichen Sankt ionssystems 
abzuschaf fen.  Dieser  radika le  Entwurf ,  der  auch die  Einschränkungen 
der  S chuldfähigkeit  gemäß §§ 20,  21  StGB umfasst ,  hat  bereits  e ine 
breite  und kontroverse  Debatte  angestoßen. 

Die  Versorgung psychisch kranker  und geist ig  behinder ter  Rechtsbre-
cher  in  e inem separaten System ist  Ausdruck der  Überdif ferenzierung 
und Z erspl itterung der  psychiatr ischen Versorgung.  Die  B ereiche 
forensische und a l lgemeine Psychiatr ie  haben s ich weit  voneinan-
der  ent fernt .  Das  forensisch-psychiatr ische Para l le lsystem ist ,  t rotz 
verschiedener  Reformversuche,  in  den letzten Jahren an se ine  Kapa-
zitätsgrenzen gekommen und gewucher t .  Die  a l lgemeine Psychiatr ie 
hader t  –  auch in  Anbetracht  der  Stärkung von Individualrechten B e-
trof fener  –  mit  der  Übernahme ihres  hoheit l ichen Sicherungsauf tra-
ges .  In  diesem Spannungsfeld  scheint  e ine  besondere  Gruppe B etrof-
fener,  sogenannte  Systemsprenger,  unter  die  R äder  zu kommen.

Der  Wegfa l l  der  forensisch-psychiatr ischen Kl iniken hätte  erhebl iche 
Auswirkungen sowohl  auf  die  psychiatr ische Versorgung in  der  Ge-
meindepsychiatr ie  a ls  auch auf  die  Haf tansta lten.  Wir  wol len daher 
a lternat ive  Versorgungsmodel le  anderer  Z eiten und anderer  L änder 
betrachten.  S o interess ieren uns  Phasen,  in  denen Deutschland ohne 
Maßregeln der  B esserung und Sicherung auskam,  a lso  vor  1933 und in 
der  DDR ,  aber  auch Erfahrungen aus  L ändern,  die  s ie  kürzl ich wieder 
abgeschaf f t  haben,  nament l ich Ita l ien.  Neben der  B estandsaufnahme 
anhand der  hies igen Kl iniken nach §§ 63,  64  StGB sol len Menschen 
zu Wort  kommen,  die  in  solchen Kl iniken behandelt  wurden.  Zudem 
sol l  auf  Ansätze  e iner  besseren Verzahnung forensischer  mit  gemein-
depsychiatr ischer  B ehandlung und Versorgung geschaut  werden,  z .B. 
in  Gemeindepsychiatr ischen Verbünden.  Wir  f reuen uns  auf  Ihre  Tei l -
nahme mit  anregenden,  abwechslungsreichen und gerne auch kontro-
versen B eiträgen.

Freitag, 21. April 2023
12.00 Uhr: Claudia Eberhard: Grußwort

12.30 Uhr: Heinz Kammmeier: Plädoyer für eine 
Transformation der Maßregeln

13.30 Uhr: Pause

14.00 Uhr: Matthias Lammel: Deutsche Psychiatrie 
ohne Maßregeln: vor 1933 und in der DDR 

15.00 Uhr: Peter Spindler: Die Situation in den Psy-
chiatrischen Krankenhäusern nach § 63 StGB  

15.30 Uhr:  Christof Hieronymus: Die Situation in 
den Entziehungsanstalten nach § 64 StGB 

16.00 Uhr: Pause

16.30 Uhr: Podium: Die Sicht von außen auf die 
Mauer – Gemeinde, Betroffene, Begleiter, Angehörige 
(Moderation: Dyrk Zedlick)
Sven Erdmann
Rosi Haase
Kay Herklotz - angefragt
Thomas Seyde
Renate Weimann

18.00 Uhr: Ende 

20.00 Uhr: Kulturprogramm in Leipzig: Szenische 
Lesung von Ulrich Lewe mit Stefan Selzer - „Vor-
beugende Anhaltung. Der Maßregelvollzug - Das 
Schwarze Loch im Psychiatrieuniversum“, Ort wird 
noch bekanntgegeben

Programm der Fachtagung

Samstag, 22. April 2023

9.00 Uhr: Roberta Carofiglio: Die Transformation 
in Italien

10.00 Uhr: Pause

10.30 Uhr: Klaus Obert: Chancen Gemeindepsy-
chiatrischer Verbünde - die forensisch-psychiatri-
sche Nachsorge am Beispiel des GPV Stuttgart  

11.00 Uhr: Stefan Selzer: Sowas gibt es? 14 Jahre 
Maßregel und jetzt mit Schlüssel: als Genesungs-
begleiter in der Forensik – im Gespräch mit Peter 
Spindler

12.00 Uhr: Aus Sicht des Fachausschusses Forensik 
der DGSP:  Zum Zwischenstand der Reform-De-
batte 

12.30 Uhr: Ende 

Für das leibliche Wohl ist mit einem kleinen Imbiss 
gesorgt.


